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gulatıven Idee als Freiheitsbedingung, sodann Zzur Selbstillusion verdinglichten Be-
wusstse1ıns. Entsprechend wırd das Menschsein AaUuUs dem Selbstwissen des Absoluten
sıch 1mM Endlichen ertüllender Intersubjektivität, „ 1n der Kastratıon des eılıstes ıhr
pathetisches nde finden“ Offenbarung, ursprünglich 1im Aufstieg S: 188(0)8(0
theistischen Wahrheit, sodann Stärkung des Selbstwertgefühls des Irdischen, mündet 1n
antiphilosophischem Asthetizısmus. Immanenz, Eerst Gegenwart des Heılıgen, ruft annn

den Schock der Nıchtigkeit nach dem Sakralen un! endet 1mM „Immanentismus des
antıhumanistischen Naturalisten“ 81) SPLETT

KNIGHT, KELVIN, Arıstotelian Philosophy. Ethics and Politics from Arıstotle MaclIn-
Lyre. Malden, Polıty Press SADIEFE V11/247 S’ ISBN-10 0-7456-1976-2; ISBN-13
978-0-7456-1976-7

Es geht nıcht, Ww1e der Titel lassen könnte, eine Geschichte der praktischenund politischen Philosophie VO Arıstoteles bıs MacIntyre; Aufgabe des Buchs 1St viel-
mehr, die arıstotelische Tradıtion, in der MaclIntyre steht, S W1€e MaclIntyre S1e sıeht,nachzuzeichnen mıiıt dem Zıel, MaclIntyres Form des Arıstotelismus herauszuarbeiten.
Arıstoteles’ Lehre VO der ethischen Vorzüglichkeit (excellence) habe 1n der Tradıtion
un: ebenso 1ım Arıstotelismus ach Heidegger azu gedient, elitäres Denken und Unter-
drückung legitimieren. Dagegen schließe MacIntyre die Kluft zwıschen der partıku-larıstischen praktischen und der unıversalistischen theoretischen Philosophie des Arıs-
toteles. Die Formen der Praxıs seı]len das sozıale Mittel, durch das die Individuen ihre
natürlichen Anlagen verwirklichen, un! War deswegen, weıl S1e Standards sınd, welche
die Individuen nachahmen sollen. Hıer verweıst Knight aut Wıttgensteins Regel-folgen un: die Sprachspiele. Im Unterschied anderen analytischen Phiılosophen be-
LOne MaclIntyre den teleologischen Charakter dieser Praxistftormen; greife den T1S-
totelıschen Gedanken eiınes Telos des Menschen auf und komme autf diese Weıse
einem Konventionalismus Z Metaphysik. MaclIntyres Ethik sel uch theıstisch; die eli-
tare Ethik der Autarkıe des Arıstoteles werde EITSCLZt durch eıne Ethik des gegenseıtigen1enens. Im Marxısmus sehe MaclIntyre eine säkularisierte Form der reliıg1ösen Ethik;habe seinen Ursprung in einer vertehlten Kritik einer deutschen philosophischen Tradıi-
t10n, die Aristoteles 1e] verdanke. MaclIntyre Philosophie se1 mehr als eine Rehabilita-
t1on des Arıstotelismus:; 1mM Verhältnis ZUr Tradıtion se1 S1e eın reformierter Arıstotelis-
INUS, un: 1m Verhältnis AAan kapıtalistischen, lıberalen und bürokratischen National-

eın revolutionärer Arıstotelismus.
Das Buch umtasst njer Kap Anliegen des ersten Kap.Ss, „Aristotle’s Theoretical and

Praectical Philosophy“, 1St CD, den Gegensatz zwıschen der theoretischen und praktı-schen Philosophie des Arıistoteles entschärten: Was Arıstoteles über die Praxıs
schreibe, musse 1mM Licht seiner Theologie, Ontologie und Naturphilosophie gelesenwerden. Kap geht den Ursprüngen des Kommunitarısmus 1mM Christentum und der
mıttelalterlichen Philosophie nach be] Paulus, Augustinus, 1n den Bettelorden, 888] Arıs-
totelısmus eines Albert des Grofßen un: Thomas VO Aquın und 1mM Republikanismus(Marsılıus VO Padua). Dıie Auffassung, dass sıch im christlichen Arıstotelismus wel
TIraditionen mıteinander verbunden hätten, bedürte der Dıifferenzierung: intellektuell
dominierend se1 das Christentum: se1l gegenüber dem Arıstotelismus die weıtaus star-
kere Tradıtion, un der christliche Aristotelismus sel1l wenıger eine Synthese als vielmehr
eine nnex1on.

„Arıstotle 1ın Germany (Kap umfasst den Zeıtraum VO der Reformation bıs
den /0er-Jahren des Jhdts Luthers Theologie der Berufung un! seınen Antıarısto-
telısmus, Max Webers protestantische Ethik, Hegel, Marx, Heideggers Zu alg Arıs-
toteles durch die Destruktion der arıstotelischen Tradıtion, Hannah Aren L, die Bedeu-
tung des sechsten Buchs der Nıkomachischen Ethik für die Philosophie VOoO  H Hans-
Georg Gadamer, Mantred Riedels Rehabilitierung der praktischen Philosophie,Wılhelm Hennıs, 11UTLT diese SIN Luther habe die Auftklärung 1n Deutschland
verzogert, und auch, als s1e sıch mit Kant schließlich durchsetzte, habe S1e noch
Luthers Einfluss yestanden. Mıt Kant habe Deutschland die philosophische Führung 1n
Europa übernommen und den europäischen Geıist VO Rationalısmus ZU Irrationalis-
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INUS und YARR Krıeg geführt. Am nde dieses Abenteuers sej]en viele deutsche Phiıloso-
phen Aristoteles, reıilich einem nıcht scholastischen, antımetaphysiıschen, praktı-
schen Aristotelismus, zurückgekehrt. Heıidegger habe mı1t Werner Jaeger nıcht 1Ur 1n
der Theorıie, sondern tragischerweise uch 1n der akademischen und politischen Praxıs,
eınen „arıstokratischen Humanısmus“ 1Ns Leben gerufen. Der deutsche Neoaristotelis-
I1US se1l 1n dreitacher Hınsıcht konservatıv: Er chliefße die arıstotelische theoria AdUS,

eın Elıtedenken; schließe die DOoLESLS Au der DYAXIS aus und damıt dıe arbei-
tende Masse A4US der Politik, die der Elıte vorbehalten bleıibe.

Das abschliefßende (vıerte) Kapıtel über MaclIntyre, das VO Umfang her über die
Hältte des Buchs ausmacht, tragt den Titel 99° A Revolutionary Arıstotelism“. Kıs anlıe-
gCh 1st CS, MaclIntyres Aristotelismus VO  - dem Heideggers und Gadamers unterschei-
den MaclIntyre möchte die arıstotelische Tradıtion als (3anzes VOL der Destruktion reit-
ten und kehrt deshalb Thomas VO Aquın zurück. Durch die Reflexion auf die Praxıs
111 dıe Praxıs verändern. wiıll zeıgen, w1e wenıg MaclIntryre mıi1t Gadamer, dessen
„Wahrheıt und Methode“ dieser als eiınen Klassıker des Jhdts schätzt, un W1e€e 1e]
mıt Marx gemeinsam hat. TIraditionen gründen nach MaclIntyre, 1mM Unterschied (3a=
damers Begrıiff, 1n rivalısıerenden Interessen. Beide möchten die praktische Philosophie
des Arıstoteles, der S1e bleibenden Wert zusprechen, C zeitgebundenen Elementen Se1-
ner theoretischen Philosophie IFreCHNNEN; ber sS1e gehen dabe!1 unterschiedlich VO  S ada-
1141661 interpretiert die theor1ia VO dem her, W as Arıistoteles ber die DYAxXıS Sagl, während
MaclIntyre die Ausführungen über die menschliche Praxıs auftf dem Hintergrund der
Biologie und Metaphysık des Arıstoteles liest. RICKEN

FRANK, MANFRED, Auswege au $ dem Deutschen Idealismus. Frankfurt Maın: Suhr-
kamp AI Z 48() S ISBN 978 2.518..29451—7)

Dieses Buch 1sSt eın Vermächtnis und verdient entsprechende Anerkennung. Wenn sıch
eın Autor einem Thema, dem sıch se1ıt seiner Studienzeıit „sympathetisch“ VeOeTI-
bunden fühlt, als reiter Protessor ZU etzten Male, wIıe selbst behauptet (vgl 26), 1m
direkten Bezug außert, 1sSt das ernstzunehmen. Handelt sıch €1 dıesen Vert.
un dieses Thema, kann ar nıcht hoch geschätzt werden. In den etzten Jahr-
zehnten hat die Erforschung der ebenso ıchten wI1ıe Entwicklung der nach-
kantıschen Philosophıie, welche bereıts Lebzeıten Kants einsetzte, einen emerkens-
werten Neuansatz erianren. Dıie VO Henrich inıtnerte „Konstellationsforschung“
hat einer Freilegung VO Debattenlagen und Argumentationssträngen geführt, die
sowohl eın klareres Verständnis der sıch 1ın jener Zeıt tormıerenden Gedanken als auch
deren vergegenwärtigenden Nachvollzug ermöglıcht. Wıe keinem anderen 1St 1n den
VErSaANSCH Jahren Frank (= E gelungen, die Frühromantik als eine fundamentale
phılosophische Posıtion profilieren eın lobenswerter Akt angesichts alterer und
Jüngster, ma|] herablassender, mal gut gemeınter Darstellungen diesem Thema.

Eıne Kombinatıon AUus der Erschliefßung nach-kantischer Konstellationen un dem
Eiınbringen iıhrer Analysen, Argumente und nıcht zuletzt ıhres Stils 1n Fragen eiıner ak-
uellen philosophy of mind bietet uch die besprochene Aufsatzsammlung. In ıhr sınd 15
Artikel zusammengefasst, die ursprünglich verschiedenen Zeıten entstanden unı! teıl-
weIlse recht entlegenen Orten erschienen sınd. Grundsätzlich erscheint die Sammlung
als eıne pomintıerte Fortführung der Erkenntnisse und Thesen, die bereıts in seınen
vorhergehenden größeren Studien („Unendliche Annäherung“ 1997/98; „Selbstgefühl“

vorgestellt hat. Zugleich erweıtert sıch der Kreıs der Denker, welche mıiıt der ruüh-
romantischen Konstellation ın Beziehung stehen bzw. wahlverwandte Gedanken enttal-
te:  S Dıiese Erweıterung tragt ihre Früchte: Erhellend sınd die Rückverfolgungen be-
stımmter Terminologien und Argumente 1n die Schulphilosophie (Leibniz, Woltff,
Baumgarten, Maımon, Ploucquet) hinein, ebenso Jacobi un!| Herder. Schillers und
Schleiermachers 1stanz un VOTLT allem Nähe LAr eigentlichen Frühromantık zeıgen sıch
mıt Bedeutsamkeit; ber den spaten Schelling, dem se1it langem eıne herausra-
gende Rolle zuerkennt, ergeben sıch Kontakte Bakunin, Feuerbach und Marx;

Wıttgenstein wiırd eın VO chlege inspırıerter Zugang Be1 eiıner sol-
hen Vielfalt des Repertoires darf nıcht verwundern, ass dem besprochenen Buch eın


